
6.Sitzung_4  

(2.12.25) 

(0:09) So, wir machen weiter an unserem Seminar. (0:12) Das hat ein 
technisches Problem bei Rewitzer ereignet und deswegen machen wir 
weiter. (0:23) Ich habe natürlich den Text, alles da und das ist kein Problem. 

(0:34) Genau, und das waren wir beim Idealismus. (0:38) Genau, haben wir 
diese Quelle 13 über den Idealismus gelesen und ja, das ist eben 
wichtig. (0:53) Also das heisst eben, was Egel sagen möchte im Grunde 
genommen, ist, dass diese Zeit die neue Epoche ist, die Epoche der Metaphysik. 

(1:03) Weil wir sprechen über Philosophie, aber es gibt natürlich viele 
Philosophien. (1:07) Es ist nicht jeder der, man muss auch in diese Wald, das die 
Philosophie ist und verstehen, dann welche sind, dann welche ist die wahre 
Philosophie. (1:23) Also die Philosophie, die wirklich der Kern der Philosophie 
ist. 

(1:27) Und das ist natürlich die Metaphysik. (1:33) Wenn wir sowohl, was 
unterscheidet die Philosophie von anderen Wissenschaften, haben wir oft gesagt, 
ist diese Philosophie als Wissenschaft des Ganzen. (1:43) Weil eben, sonst haben 
wir die einzelne Wissenschaft und nicht eine Wissenschaft, ohne die Metaphysik 
hätten wir die einzelne Wissenschaft, (1:52) aber nicht eine Wissenschaft im 
Ganzen. 

(1:56) Und eine Wissenschaft im Ganzen eben ist die Philosophie, die versucht 
alles in einem System. (2:01) Die systematische Philosophie, wir können uns 
auch so ausdrücken, die systematische Philosophie. (2:06) Im Grunde 
genommen, wir haben philosophische Systeme bei Plato, Aristoteles, zum 
Beispiel Spinoza, Kant, Hegel, Kant ein bisschen kritisch, (2:15) aber einige 
Bunde, aber auch natürlich ein System. 

(2:20) Und ist diese Philosophie, was Hegel meint unter Idealismus, ist diese 
Philosophie, die sich mit dem, die konsequent ist, (2:33) das bedeutet die 
Philosophie, die als erstes Prinzip etwas Ideelles. (2:38) Und natürlich, das 
Ideelle in sich ist die Vernunft, wenn wir so wollen. Idealismus ist die Vernunft, 
das Ideelle in sich ist das Logische. 

(2:49) Und deswegen ist eben diese, wenn Hegel recht hat, ist diese Epoche, die 
dritte Epoche, die Epoche der Metaphysik, (3:00) was eben heutzutage 
eigentlich keine Rolle in unserer Gesellschaft spielt. (3:06) Oft gibt es in den 
Universitäten nicht mal einen Lehrstuhl für Metaphysik. (3:12) Aber das 



verstehe ich gut, weil natürlich die Metaphysik ist, wie Hegel erklärt 
hat, (3:20) die Metaphysik ist dieses freie Denken, diese Denken des Logos, 
diese Denken der Ganzeitung, das ist eben gegen die Ideologien. 

(3:28) Die Metaphysik ist mehr gegen die Ideologien als gegen die Religion, 
kann man sagen. (3:33) Weil die Religion ist immer noch eine Auffassung des 
Ganzen, obwohl dogmatisch. (3:39) Aber trotzdem, die Religion kommt immer 
auf Werte, die sind eben gemeinsame Werte von den Menschen und so weiter. 

(3:46) Die versucht immer, diese Einheit der Gesellschaft zu 
stiften. (3:49) Während die Ideologien, die Ideologien sind vertreten 
Teilinteressen, die spalten die Gesellschaft, die Ideologien. (3:58) Das ist das 
Problem. 

(4:00) Und dann kommen wir nicht zu einer Versöhnung, erinnern Sie sich 
dieses Wort Versöhnung, ganz wichtig, (4:05) bei Hegel haben wir letztes Mal in 
diesem Text, den ich letztes Mal gelesen und kommentiert 
habe, (4:12) beziehungsweise haben Sie gelesen und ich habe kommentiert, 
diese Texte, die Rosenkranz zum Glück überliefert hat. (4:22) Er spricht von 
Hegel von Versöhnung, das Wort Versöhnung, das ist ganz wichtig. (4:31) Die 
ursprüngliche Versöhnung in eine neue Religion herzustellen, also praktisch die 
Philosophie, (4:38) soll diese ursprüngliche Versöhnung, diese Ideale der 
Griechen, die vor allem Mölderlin und Hegel hatten, (4:49) die Griechen haben 
in eine Versöhnung mit der Natur, kommt auch Rousseau wieder, (4:57) sie 
haben praktisch nicht diesen Dualismus, diese Spaltung zwischen Diesseits und 
Jenseits, (5:03) zwischen dem Leben auf der Erde und dem endlichen Leben und 
dann ein Leben nach dem Tod. 

(5:09) Sie haben diese Trennung nicht gehabt, sie haben einfach das Leben 
genossen, das sie zu leben hatten, (5:19) dass sie eben in der Natur, in Einklang 
mit der Natur, mit anderen Menschen, (5:26) sie hatten ein ideales Bild der 
Griechen, ob sie wirklich so gelebt haben, das ist eine Frage. (5:34) Aber so 
haben sie die Griechen damals, Hegel und Mölderlin, wahrgenommen, (5:38) als 
ein Volk, der praktisch noch in eine Versöhnung, eine ursprüngliche Versöhnung 
mit der Natur. (5:46) Aber sie waren nur eine ursprüngliche Versöhnung. 

(5:49) Dann wie jede unmittelbare Einheit, jede Identität muss getrennt 
werden. (5:54) Da haben wir gelesen im ersten Satz, wo Hegel sagt, die Religion 
muss sich nicht, (6:00) das sind drei allgemeine Dimensionen der Vernunft, die 
Identität, dann die Spaltung der Identität, (6:07) die ähnliche Differenz und dann 



die Rekonstruktion der Einheit. (6:11) Das ist dieses Schema, die elitische 
Schema. 

(6:13) Identität, dann Spaltung, dann neue Identität, aber die neue Identität ist 
auf einer höheren Ebene. (6:20) Auf einer höheren Ebene hat man was 
gewonnen durch diese Spaltung. (6:24) Also die Spaltung, die Trennung, das 
Negative ist für Hegel wichtig im Leben, (6:31) auch wenn es uns nicht gefällt, 
weil das Negative bedeutet Tod, bedeutet Leid, (6:35) bedeutet Krieg und so 
weiter, bedeutet Krieg und so weiter. 

(6:38) Aber er sagt, dadurch entsteht ein Fortschritt, Hegel sagt. (6:43) Das ist 
das Prinzip der Dialektik. (6:45) Aber am Ende muss immer die Versöhnung 
kommen, das ist wichtig, die Versöhnung. 

(6:52) Und die Versöhnung geschieht eben so in dieser Epoche, in dieser Neu-
Epoche. (6:58) Von dieser Epoche will Hegel der Prophet sein, nicht nur in 
seiner Jugendschrift. (7:03) Das ist seine Philosophie, er enthält die gleiche Idee, 
nur natürlich ist klar, (7:10) mit 60 war er nicht mehr so Idealist wie mit 70. 

(7:14) Das ist passiert bei uns allen, das würde ich sagen, das ist nicht nur bei 
Hegel. (7:19) Der junge Mensch ist voll von Idealen, voll von 
Träumen. (7:23) Dann natürlich, das Leben ist das Negative sozusagen, wie 
Hegel sagt, (7:30) das muss man diese Ideale und diese Träume mit der 
Wirklichkeit vergleichen, (7:37) der muss sich mit der Wirklichkeit 
auseinandersetzen und schafft es nicht, (7:42) alles zu 100 Prozent zu 
verwirklichen, vielleicht 10 Prozent oder 20 Prozent, (7:48) einige mehr, andere 
weniger, je nachdem. 

(7:51) Es ist immer ein Schlag, aber diese Konfrontation, diese 
Auseinandersetzung mit der Wirklichkeit. (7:55) Es ist normal, dass etwas ältere 
Menschen, die haben nicht diesen Idealismus wie die jungen 
Menschen. (8:10) Es gibt auch zum Glück ältere Menschen oder reife 
Menschen, die diesen Idealismus behalten. 

(8:17) Aber normalerweise gehört dieser Idealismus eher zur Jugend. (8:22) Und 
deswegen ist klar, dass Hegel in den jungen Jahren, 20, 30 Jahren, (8:26) da 
glaubte er wirklich, eine neue Epoche zu stiften. (8:29) Diese neue Epoche 
würde er selber erleben. 

(8:34) Danach natürlich, wenn die Restauration kommt, 1815, die alten 
Monarchien zurückkommen (8:41) und dann die liberalen Bestrebungen, alles 
war nicht mehr seine Sache. (8:46) Er hat sich in diesem Feld nicht mehr zurecht 



gefunden. (8:49) Natürlich hat er als Lehrer, als Professor, als Rektor der 
Universität Partei genommen, (8:55) sagen wir mal so, für die Macht, kann man 
sagen. 

(9:00) Aber es war auch richtig, weil von seiner Position aus war besser, wie 
gesagt, (9:04) diese Monarchie, diese konstitutionelle Monarchie, als diese 
liberalen Bestrebungen, (9:15) die er meinte, würden die ganze Ordnung der 
Gesellschaft kaputt machen. (9:20) Aber er wollte eine neue Epoche, die von der 
Metaphysik und vom Idealismus geleitet wird. (9:28) Aber, wie gesagt, er wird 
noch kommen. 

(9:31) Jetzt, ich wollte ein bisschen weiter gehen in diesem 
Punkt. (9:52) Obwohl Hegel noch über keinen detaillierten Begriff eine bessere 
Aufklärung verfügte, (9:57) als die Aufklärung des Verstandes. (9:58) Er hat 
kritisiert die Aufklärung des Verstandes. 

(10:00) Er hat gesagt, die Aufklärung des Verstandes macht klüger, aber nicht 
besser. (10:06) Er hatte aber keine andere Idee damals, noch keine 
andere. (10:10) Doch entwickelt und schrieb er in seinen frühen Schriften einige 
Ideen nieder, (10:15) die uns helfen können, seinen späteren Begriff der 
Sittlichkeit und der Ethik der neue Epoche tiefer zu begreifen. 

(10:21) Weiter möchte ich kommen. (10:23) Ich möchte kommen zu dieser Idee, 
die Hegel hatte von der neuen Epoche, (10:31) nicht nur eine neue Philosophie, 
das haben wir verstanden, sondern eine neue Ethik. (10:35) Wie soll diese neue 
Ethik aussehen? (10:39) Er hatte schon die Idee von einer neuen Moralität, einer 
neuen Ethik. 

(10:45) In diesem Zusammenhang spielt er beispielsweise gerade von der 
Weisheit, (10:48) also von dem, was wir an Wesen und Sinn der Philosophie in 
der ersten Sitzung bezeichnet haben. (10:54) Diese Sapientia, diese Einheit von 
Wissen und Handeln, diese Weisheit. (10:59) Das war der weise Mensch. 

(11:02) Dann gibt es eine sehr schöne Stelle, immer in diesem Text 
16. (11:06) Ich habe letztes Mal gezeigt, wie Sie diesen Text 16 
finden. (11:10) Sie finden ihn in gesammelten Werken, Band 1, in jeder 
Bibliothek, jeder guten Bibliothek, (11:15) Sie finden die gesammelten Werke 
von Hegel, diese großen Bände, rote Bände, (11:20) und Sie finden verschiedene 
Texte, Nummer 1, 2, 3, 4 und so weiter. 

(11:24) Und dann gibt es Text 10. (11:27) Damals waren wahrscheinlich diese 
wichtigen Texte, (11:31) das sind verschiedene Manuskripte von ihm, die er 



selbst in eine Ordnung gegeben hat. (11:37) Und dann hat man die Hegel-
Forscher, die Forscher, die Philologen haben dann eine andere Ordnung 
gegeben, (11:42) weil Hegel hatte eine systematische Ordnung 
gegeben, (11:46) aber die Graphologen haben die Graphien untersucht und 
haben dann eine chronologische Ordnung gegeben. 

(11:53) So wie wir heute rekonstruieren können, wie Hegel nacheinander die 
verschiedenen Texte und Fragmente von diesem Text geschrieben 
hat. (12:01) Lesen wir jetzt, was er sagt über die Quelle viel Sinn, also über die 
Weisheit. (12:06) Also was ist die wahre Aufklärung? (12:08) Wenn die 
Aufklärung des Verstandes nicht die richtige Aufklärung ist, (12:13) obwohl das 
Neue war, das was Mode war damals, kann man sagen, in guter Bedeutung von 
Mode. 

(12:21) Das heißt eben, das was aktuell, hochaktuell war, der letzte Stand der 
Dinge war die Aufklärung. (12:27) Aber er meinte, man braucht eine neue, eine 
andere Art von Aufklärung. (12:32) So, lesen wir diese Quelle 14, wer möchte 
das lesen? (12:36) Vielleicht Frau Fest will ein bisschen auch lesen oder Frau 
Grändler hat mal auch gelesen. 

(12:42) Oder sollen wir wieder Herrn Bergner? (12:49) Ah, haben wir Herrn 
Kunat? Gut, wunderbar, so haben wir eine vierte Stimme. (12:55) Wunderbar, 
bitte Herr Kunat, Quelle 14 gegenüber Weisheit als wahre 
Aufklärung. (13:52) Wunderbar, vielen Dank, Herr Kunat. 

(13:54) So haben wir diese andere Stelle gelesen, das ist wichtig, (13:58) weil 
Egel beginnt schon damals mit 1923, 1924 bis in etwa Sommer, Erbst 
1993, (14:09) beginnt an diesem neuen Begriff der Aufklärung zu 
arbeiten. (14:14) Es gab nichts, es gab keinen neuen Begriff der 
Aufklärung. (14:18) Es gab nur die Aufklärung des Verstandes. 

(14:21) Er wollte, er hat gesagt, das ist nicht die richtige 
Aufklärung. (14:26) Was noch für Kant war, dieser Ausgang aus 
selbstverschuldeter Unmündigkeit. (14:31) Er hat gesagt, nein, das ist nicht, 
dann brauchen wir eine andere Aufklärung. 

(14:36) Er spricht jetzt negativ über die Aufklärung, weil er meint natürlich die 
Aufklärung des Verstandes. (14:43) Er sagt, besser ist die 
Weisheit. (14:47) Besser als die Aufklärung ist die Weisheit. 

(14:49) Aber nicht als Wissenschaft. (14:50) Er spricht auch gegen die 
Wissenschaft, ob er für ihn später zu wichtig sein wird. (14:55) Er meint jetzt als 



Wissenschaft natürlich das Wissen, (14:59) was man, wie sagt er, man kann 
Wissen erwerben, (15:03) man kann bezahlen, um Privatunterricht zu 
bekommen. 

(15:06) Er sagt, die Weisheit ist eine Erhebung der Szene. (15:10) Das ist ganz 
wichtig, Begriff von Erhebung. (15:14) Wenn Sie denken, die Phänomenologie 
des Geistes, (15:17) die ganze Philosophie der Geschichte später sein wird. 

(15:22) Genau diese Erhebung der Seele, genau das ist es, (15:25) was er 
schaffen wird in seinem Leben mit seinem System. (15:29) Zu verstehen, wie 
der Logos in sich zurückkehrt im Geist (15:33) und sich erhebt vom tierischen 
Leben, was wir sind. (15:39) Wir erheben unsere Seele zur Wahrheit, zur 
Weisheit. 

(15:45) Eine Erhebung, ein Prozess. (15:47) Die Weisheit ist nicht etwas, das 
man kaufen kann. (15:50) Das Wissen kann man kaufen. 

(15:52) Das Wissen kann man in ein Buch nehmen und lesen und 
lernen. (15:57) Das haben wir alle gemacht. (16:00) Die Weisheit nicht. 

(16:03) Er sagt, die Weisheit ist etwas anderes. (16:06) Die Weisheit ist ein 
Prozess. (16:08) Ein Prozess der Selbstverbesserung, der Erhebung. 

(16:12) Du kannst vieles lesen und dich nicht erheben. (16:15) Du musst nicht 
sagen, dass der Mensch sich erhebt. (16:19) Durch Wissen. 

(16:21) Natürlich soll die Philosophie das fördern, (16:24) aber es ist nicht 
gesagt, dass jeder Mensch, (16:27) der Philosophie studiert oder die Theologie 
studiert, sich erhebt. (16:35) Diese Weisheit, diese Erhebung der Seele, gehört 
zu Erfahrung. (16:41) Natürlich braucht man Lebenserfahrung, (16:45) aber 
verbunden mit Nacktdenken. 

(16:49) Man soll sich Gedanken über die Erfahrung haben. (16:55) Und dann, 
wenn es praktische Weisheit ist, (16:58) nicht etwas, dass man sagt, man sei ein 
bisschen arrogant, (17:07) sondern Weisheit als eine ruhige Wärme, ein 
Feuer. (17:17) Er hat als Vorbild diese Menschen, die gläubig sind, (17:22) die 
gläubigen Menschen, aber die machen das Gute, (17:25) die guten Werke, nicht 
weil sie dadurch eine Belohnung von Gott bekommen, (17:31) sondern weil sie 
wirklich die Menschen lieben. 

(17:34) Es geht um die Menschenliebe. (17:36) Das ist die Weisheit, was er sagt, 
ist wirklich diese Menschenliebe. (17:40) Das heißt, diese Art und Weise, dass 



man mit den Menschen kooperiert, (17:46) mit den Menschen zusammenlebt, 
mit den Menschen das Leben teilt, (17:51) in Einheit, diese Versöhnung. 

(17:53) Mit den Menschen auch, mit der Natur. (17:58) Aus der Fülle des 
Herzens. (18:02) Das muss Herz dabei sein. 

Das ist wichtig. (18:06) Es müssen auch Gefühle dabei sein, nicht nur 
Denken. (18:12) Das ist der Grund, weshalb er nie richtig praktische Vernunft 
anhängt. 

(18:16) Obwohl die Kritik der praktischen Vernunft ein ganz wichtiges Werk 
ist (18:21) und die Pflichtmoral von Kant ist natürlich begründet, (18:28) aber es 
fehlt darin ein Teil vom Menschen. (18:34) Die Sinnlichkeit, das Herz, die 
Gefühle. (18:37) Wir sind nicht nur Verstand, Pflicht und fertig. 

(18:42) In unserem Leben wollen wir auch unsere ganze 
Geistigkeit. (18:46) Und wie wir sehen werden, diese Geistigkeit, erinnern Sie 
sich, (18:50) wir haben am Anfang dieses Schema der Geistesphilosophie 
gelesen. (18:54) Subjektiver Geist, subjektiver Geist, absoluter Geist. 

(18:57) Wir sind nicht nur absoluter Geist, Vernunft, (19:00) oder objektiver 
Geist, Pflichten, Rechte. (19:04) Wir sind auch subjektiver Geist, 
Leidenschaften, Individualität, Gefühle usw. (19:11) Das werden wir natürlich 
auch beenden. 

(19:14) Aber das ist wichtig, weil das ist was der junge Egel in diesem neuen 
Begriff der Aufklärung, (19:21) was er dabei ist aufzubauen, weil da müssen wir 
in diesen Zeilen sehen, (19:28) der junge Mann, der sich Gedanken darüber 
macht, (19:32) wie soll ich eine neue Art von Aufklärung, (19:36) weil natürlich 
er sagt nicht, er ist kein Gläubiger, (19:39) er sagt nicht, besser als die 
Aufklärung ist der Glaube an Gott. (19:42) Nein, er sagt, es ist die Weisheit, aber 
was ist die Philosophie? (19:48) Weisheit ist Philosophie, das ist hier schon 
geschrieben, (19:51) es ist schon vorprogrammiert, könnte man 
sagen, (19:54) dass er später zur Philosophie kommen wird, (19:57) weil wenn 
er sagt, etwas anderes, etwas besser als Aufklärung ist Weisheit, (20:02) aber die 
Weisheit ist dann die Philosophie. (20:04) Aber natürlich die Philosophie nicht 
als Wissen, was man kaufen kann, (20:08) sondern als Weisheit, als Sapienza, 
als diese Art und Weise zu leben und nicht nur zu denken. 

(20:15) Wie eben die Griechen, Sokrates zum Beispiel, (20:18) er ist gestorben 
für die Wahrheit, er hat nicht nur gelebt für die Philosophie, (20:22) er ist 
gestorben für die Philosophie, also volles Leben gegeben. (20:28) Er sieht die 



Weisheit in der subjektiven Religion, (20:33) die er von der objektiven Religion 
stark unterscheidet. (20:37) Also das heißt, das ist ganz wichtig. 

(20:40) Wenn wir wollen, Hegels Ethik verstehen später, (20:44) Hegels Begriff 
der Sittlichkeit, weil das ist der Zweck, (20:46) der Zweck ist, dass wir Hegels 
Philosophie der Sittlichkeit richtig verstehen, (20:52) tief verstehen, was er 
meinte, nicht was wir meinten, (20:56) sondern was Hegel meinte. (20:58) Da 
können wir nur rekonstruieren, wie das entstanden ist, (21:01) natürlich nicht 
alle Jahre, ein paar Stichpunkte. (21:04) Man muss verstehen, der Unterschied 
zwischen subjektiver und objektiver Religion, (21:10) der ist ganz stark, viele 
Fragmente unterscheiden diese Zeitsphäre. 

(21:16) Dann lesen wir die Quelle 15, das ist eine ganz wichtige 
Quelle. (21:20) Herr Kunat, lesen Sie weiter? (21:23) Gut, 
Dankeschön. (22:33) Wunderbar, vielen Dank. 

(22:34) Also, das ist ganz wichtig, was Hegel jetzt... (22:37) Es gibt einige 
Grundbegriffe hier in dieser Textstelle, (22:42) die dann, nicht nur damals sehr 
wichtig waren für Hegel, (22:46) wie auch für Schelling, sondern die später 
dann zurückkommen werden, (22:50) deswegen ist es wichtig. (22:51) Also 
erstens, er spricht meine Absicht. (22:54) Er hat eine Absicht, eine Intention. 

(22:57) Er ist dabei, etwas zu machen. (23:01) Wir haben nichts zu tun mit 
einem Jungen, der liest, (23:03) weil er muss lernen, weil er muss die Prüfungen 
machen. (23:07) Das, was Hegel geschrieben hat, war nicht in einer Prüfung. 

(23:12) Das sind Texte, die er schon als Denker geschrieben hat. (23:16) Die 
haben mit seinen Leistungen an der Universität nichts zu tun. (23:20) Damals 
hat er schon angefangen, als Privatlehrer in der Schweiz zu arbeiten. 

(23:27) Deswegen, er hat eine Absicht. (23:31) Das ist fast wie ein Tagebuch 
hier, kann man sagen. (23:36) Es ist natürlich kein Tagebuch, aber er schreibt für 
sich. 

(23:40) Das ist nicht für die Veröffentlichung bestimmt, diesen Text. (23:43) Er 
will untersuchen, welche religiösen Lehren für das Herz interessant 
sind (23:50) oder interessant für das Herz sind oder das Herz 
bewegen. (23:56) Sogar welche Anstalten dafür sorgen, dass die Lehre und die 
Kraft der Religion (24:03) in das Gewebe der menschlichen Empfindungen sich 
einmischt (24:09) und die Trittpferde zum Anderen wird. 

(24:14) Dass diese Religion lebendig und wirksam ist. (24:20) Dass sie eben 
subjektiv ist. Das ist ganz wichtig. 



(24:22) Also nicht bloß Ende Verhalten und so weiter, diese ganze äußerliche 
Sache. (24:30) Das ist eben nicht wichtig. (24:31) Sondern dass praktisch die 
Religion auf alle Zeige des Menschen hineinguckt. 

(24:37) Ohne dass diese Unbewusstheit, man könnte sagen, ohne dass die Seele 
gerade ist. (24:41) Unbewusst. (24:43) Auch in Jena. 

(24:45) Den Begriff von Unbewussten habe ich mir beigebracht. (24:48) Aber es 
ist schon die Idee, dass etwas Unbewusstes in uns ist. (24:52) Natürlich ist die 
Philosophie für Hegel dieses Selbstbewusstseins. 

(24:56) Aber genau weil das Selbstbewusstsein so stark ist, ist auch Hegel 
bewusst, (25:03) dass es ein Unbewusstes gibt, sozusagen. (25:06) Es ist das 
Unbewusste, das dann bewusst wird. (25:09) Aber Hegel ist bewusst, dass es 
Kräfte gibt in Menschen, die erst mal unbewusst wirken. 

(25:18) Und das ist wichtig, praktisch. (25:22) Was will er sagen? (25:24) Da 
sind wir gekommen, genau zum Begriff der Sicht geteilt. (25:28) Eigentlich sind 
wir doch gekommen, wo ich kommen wollte. 

(25:30) Deswegen, Herr Rewitzer, letztes Mal, vielleicht machen wir eine 
Probe, (25:36) dass Sie dann sicher sind, dass es funktioniert bei 
Ihnen. (25:39) Aber es ist vielleicht doch noch nicht verkehrt, dass wir heute 
weitergegangen sind. (25:44) Weil da kommen wir zum Ende von diesem Punkt. 

(25:46) Weil ich wollte heute kommen, und das habe ich bis 1930 
geschafft, (25:53) zum Begriff der Sichtigkeit. (25:56) Was meint er 
damit? (25:57) Er meint genau das. (26:00) Nicht Werte, die wir uns als Pflicht 
aufziehen, wie Kant sagt, (26:06) oder wie auch die Religion sagt, die zehn 
Gebote, (26:11) sondern den Menschen. 

(26:14) Wir brauchen eine neue Menschheit. (26:16) Durch die Philosophie in 
dieser neuen Epoche entsteht eine neue Menschheit. (26:22) Eine Menschheit, 
die spontan ethisch handelt, unbewusst. 

(26:34) Das heißt, durch die Bildung haben wir eine Erhebung. (26:39) Ich sehe 
alle Worte von Ihnen. (26:41) Eine Erhebung der Menschen, zum Beispiel durch 
die philosophische Bildung. 

 


